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Zwei Schwerverletzte

Auf eine 30-jährige Verbandstä-
tigkeit kann Werner Tyrach, Ge-
schäftsführer des Bayerischen Bau-
ernverbandes für den Landkreis
Neustadt/Aisch – Bad Windsheim,
zurückblicken. Der 55-jährige ge-
bürtige Geckenheimer begann seine
Laufbahn am 1. September 1978
beim BBV in Ansbach. 1981 wech-
selte er an die damalige Geschäfts-
stelle nach Uffenheim und über-
nahm dann zum 1. Oktober 1992 die
Geschäftsführung der jetzigen Ge-
schäftsstelle Neustadt-Uffenheim,
deren Zuständigkeit sich über den
gesamten Landkreis erstreckt.
Neben seiner engagierten Füh-

rung der BBV-Geschäftsstelle ist
Tyrach auch mit der Geschäftsfüh-
rung der Milcherzeugergemein-
schaft Ippesheim, der Brandscha-
denshilfe im Landkreis sowie der
Leitung der Betriebshelferstation
beauftragt.
Der Uffenheimer gilt als ausge-

sprochener Sozialexperte des land-
wirtschaftlichen Sozialversiche-
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rungsträgers und ist für viele bäuer-
liche Familien ein anerkannter Be-
rater in Agrarrechtsfragen.
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„Das kann doch kein vernünfti-
ger Mensch für gut heißen“ will
sich Dietmar Leberecht (SPD) mit
der Schilderflut am neuen Rad-
weg, der parallel zur Windsheimer
Straße verläuft, nicht zufrieden
geben. Dass an jedem querenden
Wirtschaftsweg mit jeweils einem
Schild auf das Ende des Geh- und
Radweges hingewiesen wird, nur
um wenige Meter später (am Ende
des Wirtschaftsweges) mit einem
weiteren Verkehrsschild wieder
auf den Beginn des Radweges zu
verweisen, sorgt seit Wochen in
Burgbernheim für Kopfschütteln.
Bei Bürgermeister Matthias
Schwarz rannte Leberecht mit sei-
nem Vorwurf, Geld sei „ver-
dummt“ worden, offene Türen ein.
Allerdings sei der Schilderwirr-
warr Ergebnis langwieriger Dis-
kussionen einer Verkehrsschau,
das hingenommen werden müsse,
so Schwarz. Keinen Erfolg habe er
mit dem Verweis auf „zig Beispie-
le“ gehabt, die ohne eine derartige
Schilderregelung genehmigt wur-
den, lud Schwarz die Stadträte
„gern“ ein, an der nächsten Ver-
kehrsschau teilzunehmen.

★

Um noch stärker den Schutz der
angrenzenden Wohngebiete zu ge-
währleisten, wurden in den Be-
bauungsplan „Industriestraße
West“ niedrigere Lärmwerte wäh-
rend der Nachtzeit mit aufgenom-
men. In Richtung Süden ist für den
äußeren Ring des Bebauungspla-
nes Nachtarbeit quasi ausgeschlos-
sen. Die bislang eingegangenen

Stellungnahmen von Trägern öf-
fentlicher Belange stellte Robert
Kett, Leiter der Hauptverwaltung,
vor. Das erste konkrete Bauvorha-
ben für die „Industriestraße West“
konnte dem Stadtrat bereits vor-
gelegt werden: So plant ein Unter-
nehmen aus Ipsheim den Bau einer
Lagerhalle samt Betriebsleiter-
wohnung. Aus dem Stadtrat gab es
keine Einwände, zumal eine Pro-
duktion am Burgbernheimer
Standort nicht vorgesehen ist.
Für den Internetauftritt oder

auch das neue Mitteilungsblatt ist
die Stadt auf der Suche nach Fo-
tos, die das Geschehen in und um
Burgbernheim abbilden. Um an
möglichst zahlreiche wie interes-
sante Aufnahmen zu kommen, soll
ein Fotowettbewerb initiiert wer-
den. Die besten Einsendungen
werden prämiert.

★

Ebenfalls keine Einwendungen
hatte der Stadtrat gegen den ge-
planten Solarpark bei Gallmers-
garten. Seine Gesamtfläche soll
sich über 17 Hektar erstrecken.

★

„Wir kommen nicht drumhe-
rum“, kommentierte Bürgermeis-
ter Schwarz die Notwendigkeit ei-
ner weiteren Bodenprobe, um die
Buchheimer Kläranlage wie ge-
plant auf den neuesten Stand
bringen zu können. Vergleichbar
zieht sich die Sicherung der Burg-
bernheimer Bauschuttdeponie hin.
Um diese weiterhin betreiben zu
können, ist die Einrichtung der

mittlerweile vierten Grundwasser-
messstelle notwendig. Kosten in
Höhe zwischen 4000 und 5000 Euro
nannte Schwarz als wahrschein-
lich, zumindest aber könne die
Stadt nach der Inbetriebnahme
der neuen Messstelle mit dem Be-
scheid für den unbefristeten
Weiterbetrieb rechnen, so
Schwarz.

★

Von einem „sehr positiven“ Vor-
haben sprach Bürgermeister
Schwarz bezüglich des Projektes,
in der Bergeler Straße einen frühe-
ren Stall zu einem Einfamilien-
wohnhaus umzubauen. Der Stadt-
rat schloss sich dieser Haltung an,
und ließ den Bauantrag ohne
Gegenstimme passieren.

★

Sukzessive soll in den kommen-
den Jahren ein Lärmschutzwall
entstehen, der das Gewerbegebiet
an der Industriestraße vom künfti-
gen Baugebiet „In der Point/Roth-
feld“ abtrennt. Die Planungen für
den Wall wurden für 6500 Euro an
die Härtfelder Dienstleistungsge-
sellschaft mbH Bad Windsheim
vergeben. Gemäß eines früheren
Beschlusses des Stadtrates in alter
Besetzung handelt es sich um eine
Wand-Wall-Kombination: Zu-
nächst soll mit Erdaushub ein 3,50
Meter hoher Wall aufgeschüttet
werden, darauf soll – allerdings
erst wenn die Planungen für das
Wohngebiet konkreter werden –
eine Wand mit einer Höhe von 2,80
Meter errichtet werden.

Splitter aus dem Stadtrat Burgbernheim

Kosten werden geteilt
Marktbergel nutzt Burgbernheimer Gaswarngerät mit

MARKTBERGEL (gm) – Eine ra-
sche Entscheidung war wegen eines
defekten Warngerätes in der Klär-
anlage erforderlich. Aus diesem
Grund wurde die eigentlich sit-
zungsfreie Sommerferienzeit des
Marktbergeler Gemeinderates un-
terbrochen und das Gremium ins
Rathaus gerufen.
Das in der Kläranlage immer wie-

der benötigte Gaswarn- und Messge-
rät sollte eigentlich turnusgemäß
gewartet werden, dabei wurden
dann allerdings größere Mängel
festgestellt. So sind der Sensor und
das Ladegerät defekt und bedürften
einer Erneuerung. Die Reparaturkos-
ten würden sich auf etwa 1000 Euro
belaufen. Die Wartungsfirma schlug
nun einen Austausch gegen ein neu-
es, bedienungsfreundlicheres Gerät
vor und bot dieses gegen einen Auf-
preis von 3500 Euro an.
Die Benutzung dieses Gaswarnge-

Die Marktbergeler Kläranlage mit der fast fertigen neuen Schlammtrocknungsanlage im
Hintergrund. Foto: Meierhöfer

rätes ist immer dann vorgeschrie-
ben, wenn eine Kontrolle eines
Schachtes oder Kanales erforderlich
wird – und dies geschieht mit einer
gewissen Regelmäßigkeit.
Bürgermeister Karl-Heinz Eisen-

reich berichtete, dass in der Verwal-
tungsgemeinschaft Uffenheim ein
derartiges Gerät für alle Mitglieds-
gemeinden zur Verfügung steht.
Eine Anfrage bei Bürgermeister
Matthias Schwarz ergab, dass die
VG Burgbernheim über kein derar-
tiges Gerät verfügt – wohl aber die
Stadt Burgbernheim, die es gegen
Kostenbeteiligung verleihen würde.
Nach kurzer Beratung kam das

Ratsgremium einstimmig überein,
auf den Ankauf eines neuen Gerätes
zu verzichten und sich mit dem
Restwert des alten an dem Burg-
bernheimer Gerät zu beteiligen und
in Zukunft die Wartungskosten ge-
meinsam zu tragen.

SEENHEIM (ia) - Die-
ses Jahr wollen die
Freien Wähler ihn
schaffen – den Einzug
in den Landtag. Drei
Kandidaten aus dem
hiesigen Landkreis und
dem ebenfalls zum neu-
en Stimmkreis 510 ge-
hörenden Fürth/Land
bewerben sich um ein
Mandat. Zwei von ih-
nen – Professor Walter
Zägelein und Siegfried
Faust – stellten sich in
Seenheim vor. Außer-
dem auch Gabi
Schmidt, die als Direkt-
kandidatin und auf Li-
stenplatz 3 um den Ein-
zug in den Bezirkstag
kämpft.
Eine kleine Runde

war es, die der Einla-
dung von Horst Hupp,
Ergersheimer Gemein-
derat und Mitglied der Uffenheimer
Freien Wähler, ins „Alte Schulhaus“
gefolgt war. Der Donnerstag ist
„Kneipenabend“ in Seenheim und
damit eigentlich der ideale Tag für
eine politische Diskussion in dem
eben nicht nur als Gemeindesaal
dienenen ehemaligen Schulhaus.
Die drei Kandidaten, die sich

dort vorstellten, eint eine Motiva-
tion: „Die Allmacht in Bayern
muss ein Ende haben“, erklärt der
59-Jährige Zägelein aus Roßtal mit
Blick auf die CSU. Denn Demokra-
tie sei eben nur „Macht auf Zeit“.
Deshalb wolle er mit den Freien
Wählern die staatstragende Partei
zu mehr Rücksicht auf andere ge-
sellschaftliche Gruppen zwingen.
Denn die Bürger müssten stärker in
die Politik eingebunden werden,
betont er. Das sieht Gabi Schmidt
ähnlich: „Es kann nicht sein, dass
40 Jahre lang nur eine Partei das
Sagen hat. Über Entscheidungen
muss man reden.“
Der Wunsch nach Veränderung im

bayerischen Machtgefüge ist nicht
alles, was die Kandidaten bewegt.
Jeder hat seine eigenen Themen, in
denen er oder sie sich besonders
auskennt, auch wenn sie die Chan-
cen realistisch einschätzen: „Wenn
wir den Einzug in den Landtag
schaffen, dann müssen wir in einer
sehr kleinen Fraktion zu allen The-
men arbeiten“, so Zägelein.

„40 Jahre Alleinherrschaft sind genug“
Die Kandidaten der Freien Wähler im Stimmkreis 510 wollen die Macht der CSU brechen

Viel diskutiert wurde die deut-
sche Bildungsmisere, die besonders
den Hochschulprofessor und Vater
von drei Kinder, Walter Zägelein,
bewegt. Er kritisierte die zu frühe
Entscheidung für eine Schulform in
einem System, das eher selektiv als
integrativ wirke. Die Schere, die
sich - wie PISA belegt – zwischen
guten und schlechten Schülern auf-
tut, will er verkleinern: mit einem
zweigliedrigen Schulsystem, dessen
Zweige beide auf unterschiedlichen
Wegen zum Abitur führen können.
Außerdem wünscht er sich Vorschu-
len, die annährend gleiche Startbe-
dingungen für Grundschüler schaf-
fen und eine Schulpflicht, die so
lange dauert, bis ein Schüler zumin-
dest zu einer anschließenden Lehre
befähigt ist.

Mehr Geld für Ehrenamtliche
Der 32 Jahre alte Siegfried Faust,

Fachinformatiker aus Gutenstetten
und außerdem aktiver Musikant
und Feuerwehrkommandant will
das Ehrenamt fördern. Denn ohne
Menschen, die sich engagieren, gehe
in vielen Bereichen nichts mehr, wie
zum Beispiel bei der Pflege von älte-
ren Menschen und Behinderten.
Auch plädiert er für mehr staatliche
Zuschüsse, beispielsweise für Feuer-
wehrautos oder -bauten.
Daneben ärgert ihn sehr, dass im-

mer noch nicht alle ländlichen Ge-

biete mit schnellen DSL-Anschlüs-
sen versorgt sind. Der ländliche
Raum sei unterversorgt und nur die
Politik könne dies ändern, wenn
sich Firmen weigerten, Gebiete zu
versorgen, weil es sich für sie nicht
rechnet.

Bürokratie verhindert Lösungen
Die 40-jährige Gabi Schmidt aus

Voggendorf bei Uehlfeld hat der Bü-
rokratie den Kampf angesagt. Wa-
rum müssen große Pflegeheim bei-
spielsweise für Behinderte gebaut
werden, wenn eine „liebe Pflege-
mutter“ billiger und besser sei?,
fragte sie provokativ. Doch eben die
Bürokratie verhindere häufig einfa-
che Lösungen, wie sie es am eigenen
Leib erfahren habe. 15 Jahre habe
sie Behindertenfreizeiten auf dem
heimischen Bauernhof angeboten
und plötzlich sei dies nicht mehr
möglich, weil die Waschbecken nicht
einer neuen Din-Norm entsprechen.
Der Bezirk, so kritisierte sie, ver-

lange den Landkreisen die höchste
Umlage in ganz Bayern ab, eben
auch wegen solch unsinniger großer
Heimbauten. Dabei seien die Mittel-
franken auch nicht kränker als an-
dere. Doch von den seit Jahren am-
tierenden Bezirksräten würden sol-
che Beschlüsse nicht mehr kriti-
siert. Einen Wechsel, Veränderung
will sie und ist damit wieder ganz
nah bei ihren FWG-Mitkandidaten.

Gemeinderat tagt heute
ERGERSHEIM – Heute Abend

findet um 20 Uhr eine öffentliche
Sitzung des Gemeinderats im Er-
gersheimer Gemeindezentrum statt.
Auf der Tagesordnung steht unter
anderem der Bebauungsplan für das
Gewerbegebiet Ermetzhofen/Neu-
herberg.

Kreistraße ab morgen gesperrt
SONTHEIM – Die Kreisstraße

NEA 39 ist ab dem morgigen
Dienstag im Bereich von Sontheim
gesperrt. Notwendig wird dies, weil

ein neuer Oberflächenkanal verlegt
werden soll. Die örtliche Umleitung
erfolgt über die „Panzerstraße“ und
ist ausgeschildert. Die Arbeiten
dauern voraussichtlich bis 17. Okt-
ober.

Abbiegendes Auto übersehen
OBERNDORF – Zu einem Auf-

fahrunfall mit einem Sachschaden
von rund 6500 Euro kam es am Frei-
tag gegen 13.45 Uhr in Oberndorf.
Ein 18jähriger Pkw-Lenker hat ein
Fahrzeug übersehen, das als Links-
abbieger auf seiner Fahrspur warte-

te und fuhr auf. Personen kamen
bei dem Verkehrsunfall nicht zu
Schaden.

Hochwertiges Holz geklaut
OBERNZENN – Im Zeitraum zwi-

schen dem 14. und 21. August wurde
von einem Lagerplatz unweit des
Obernzenner Freizeitsees ein Ster
hochwertiges Nutzholz (Kirsch- und
Birnbaum) gestohlen. Der Wert der
Beute beträgt rund 200 Euro. Hin-
weise nimmt die Polizeiinspektion
Bad Windsheim unter der Rufnum-
mer 09841/66160 entgegen.

Aktuelles kurz berichtet

Siegfried Faust (links), Gabi Schmidt (Zweite von Rechts) und Professor Walter Zägelein stellten sich
den Fragen der Seenheimer. Foto: Lehner

Schwere Verletzungen erlitten die Insassen dieses Wagens, der sich am Samstag gegen
16 Uhr auf der Staatsstraße bei Wiebelsheim überschlug. Ein 38-jähriger Uffenheimer
war zusammen mit seiner Ehefrau, aus Richtung Ergersheim kommend, laut Zeugenaus-
sagen mit deutlich überhöhter Geschwindigkeit unterwegs. Während eines Überholvor-
ganges touchierte der Pkw ein auf der rechten Fahrbahnseite fahrendes Auto und geriet
dann auf das linke Bankett. Beim Wiedereinscheren verlor der Fahrer die Kontrolle über
den Pkw und fuhr in den rechten Straßengraben. Dort überschlug sich das Fahrzeug
mindestens einmal in Längsrichtung und prallte mit der Unterseite gegen einen Baum.
Beide Insassen waren in dem Autowrack eingeklemmt und mussten von der Freiwilligen
Feuerwehr Bad Windsheim befreit werden. Fahrer und Beifahrerin erlitten schwere Ver-
letzungen, Lebensgefahr bestand jedoch nicht. Wie ein Polizist am Unfallort feststellte,
hatten die Insassen unwahrscheinliches Glück, dass sie nicht schlimmer verletzt wur-
den. Der Personenwagen wurde total zerstört, die Schadenshöhe gibt die Polizei mit
rund 40000 Euro an. pm/Foto: Selg


